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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen kodierten
Schraubschlüssel für eine diebstahlgesicherte Felge ei-
nes Kraftfahrzeugs und zugehöriges kodiertes Schraub-
teil nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Ein derartiger kodierter Schraubschlüssel und
ein zugehöriges kodiertes Schraubteil sind aus der DE
197 08 948 A1 bekannt.
[0003] Es ist bekannt, Felgen von Kraftfahrzeugen mit
Diebstahlsicherungen zu versehen. Häufig werden Rad-
muttern oder -schrauben, die für die Befestigung der Fel-
ge an einer Radnabe des Kraftfahrzeugs dienen, mit ver-
schlüsseltem Antriebsbereich versehen, zumindest eine
von ihnen. So können sie mit normalen Schraubschlüs-
seln nicht gedreht, insbesondere nicht gelöst werden.
[0004] Die Erfindung verfolgt folgendes Ziel: Der ko-
dierte Schraubschlüssel soll für eine besondere Form
der Felgensicherung vorgesehen werden, nämlich für
Felgen, die eine Abdeckkappe haben, welche die Rad-
muttern bzw. -schrauben so abdeckt, dass diese nicht
zugänglich sind. Die Abdeckkappe wird dabei durch ein
kodiertes Schraubenteil, das im Allgemeinen als eine ko-
dierte Schraube ausgeführt ist, an der Felge gehalten.
Für das Drehen dieses kodierten Schraubteils ist der ko-
dierte Schraubschlüssel vorgesehen. Gelingt es, das ko-
dierte Schraubteil zu lösen, kann man im Allgemeinen
auch die Radmuttern bzw. -schrauben lösen. Die Kodie-
rung der Schraube, also ihre Sicherung gegen Freidre-
hen, ist dabei der entscheidende Teil der Diebstahlsiche-
rung.
[0005] Die praktische Anwendung des Schraubschlüs-
sels muss möglich einfach sein. Der Schraubschlüssel
muss sich auch von manuell nicht so geschickten Men-
schen einfach auf das Schraubteil aufsetzen lassen, bei-
spielsweise auch bei schlechten Lichtbedingungen und
Umständen, wie diese beispielsweise bei einer Reifen-
panne in Nähe einer viel befahrenen Straße auftreten.
Dabei ist zu beachten, dass der Schraubschlüssel nur
relativ selten benutzt wird und allgemein oft lange Zeit
im Auto verbleibt.
[0006] Die DE 20 2005 016 637 U beschreibt einen
Schraubschlüssel, der einstückig aus einem Kunststoff
hergestellt ist, der Querschnitt der Stifte ist in einer Ebene
rechtwinklig zur Drehachse begrenzt a) von einem Halb-
kreis, dessen Zentrum auf einer Radialen durch die Dreh-
achse liegt, der einen Scheitelpunkt hat, welche der
Drehachse näher ist als der Rest des Halbkreises, b) von
zwei Seitenlinien, die tangential an den Bogenenden des
Halbkreises anschließen und parallel zu der Radialen
verlaufen und c) eine äußere Abschlusslinie.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, den
kodierten Schraubschlüssel der eingangs genannten Art
dahingehend weiterzubilden, dass er einfacher und ko-
stengünstiger herstellbar ist und sich im Gebrauch bes-
ser bewährt, insbesondere einfacher handhabbar ist.
Vorzugsweise soll er auch rostfrei ausgeführt sein kön-
nen.

[0008] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 gelöst.
[0009] Beim Aufsetzen des Schraubschlüssels auf das
zugehörige Schraubteil greifen die Stifte über den vor-
springenden, zentrischen Führungsvorsprung und kom-
men in Kontakt mit dem Seitenrand diese Führungsvor-
sprungs. Mit ihren freien Enden liegen die Stifte dann
oben auf dem Körper des Schraubteils auf, nämlich auf
einer Radialfläche des Körpers des Schraubteils, sofern
sie nicht zufällig schon in der richtigen Position sind und
in die Taschen eingreifen. Im Allgemeinen haben die Stif-
te in diesem Zustand noch nicht in die Taschen des
Schraubteils eingegriffen, jedenfalls besteht die größere
Wahrscheinlichkeit, dass sie noch nicht eingegriffen ha-
ben. Damit die Stifte in die Taschen eingreifen können,
muss der Schraubschlüssel nun nur noch um seine ei-
gene Achse, die dann zentrisch zur Achse des Schraub-
teils ist, gedreht werden, bis der Eingriff stattfindet. Ins-
gesamt wird also durch Zusammenwirken der Stifte und
des Führungsvorsprungs eine Zentrierung erreicht. Der
Schraubschlüssel muss nur noch gedreht werden, um
zum Eingriff zu kommen. Ohne eine derartige Zentrie-
rung wäre das Einfinden der Stifte in die Taschen des
Schraubteils mit wesentlich mehr Aufwand verbunden,
es würde ein erhebliches manuelles Geschick erfordern.
[0010] Der Schraubschlüssel lässt sich weitestge-
hend, vorzugsweise vollständig in einem Arbeitsvorgang
im Spritzguss herstellen. Da er aus Kunststoff gefertigt
ist, kann er nicht rosten, er ist zudem relativ leicht. Der
erfindungsgemäße Schraubschlüssel hat daher erhebli-
che Vorteile im praktischen Gebrauch. Einen vollständig
aus Kunststoff hergestellten Schraubschlüssel muss
man nicht vor einem Verrosten schützen und es besteht
nicht die Gefahr, dass durch verrostete Stifte die Abdeck-
lappe in irgendeiner Form beeinträchtigt wird.
[0011] Vorzugsweise sind die Stifte sind nicht-zylin-
drisch und/oder nicht als separate Teile ausgebildet. Die
Stifte haben vorzugsweise eine im Wesentlichen halbo-
vale Querschnittsform. Diese liegt insbesondere an der
Verbindungsstelle mit der Basis vor. Beim praktischen
Einsatz des Schraubschlüssels treten in der Ebene der
Basisfläche die höchsten Scherkräfte auf. Dort ist nun
die Verbindungsfläche der Stifte mit dem Basiskörper
deutlich größer als im Stand der Technik, beispielsweise
doppelt so groß. Die Stifte können deshalb hohe Kräfte
aufnehmen.
[0012] Die Querschnittsform der Stifte entspricht den
entsprechenden Taschen des zugehörigen kodierten
Schraubteils. Bei nicht zylindrischen Stiften ist die Anla-
gefläche der Stifte an die entsprechenden Flächen in den
Taschen des kodierten Schraubteils größer, so dass lo-
kale Belastungen der Stifte geringer sind als im Stand
der Technik. Insgesamt wird erreicht, dass trotz der Aus-
führung der Stifte in Kunststoff die notwendigen Dreh-
momente, wie sie im praktischen Betrieb auftreten, über-
tragen werden können. Die zu übertragenden Drehmo-
mente liegen bei etwa 15 Nm.
[0013] Vorzugsweise haben die Stifte einen konstan-
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ten Querschnitt über ihre parallel zur Drehachse gemes-
sene Höhe. Vorteilhaft ist, wenn die äußere Abschlussli-
nie der Stifte konzentrisch zu einem Mantel des zylindri-
schen Basiskörpers verläuft, vorzugsweise geringfügig
gegenüber diesem Mantel nach innen versetzt ist. Vor-
zugsweise liegen die Zentren der Halbkreise der minde-
stens zwei Stifte auf einem Kreisbogen um die Drehach-
se. Die Kodierung erfolgt durch unterschiedliche Vertei-
lung der Stifte.
[0014] Vorzugsweise weist der Schraubschlüssel eine
zentrische, rotationssymmetrische Aufnahmebohrung
auf, die sich innerhalb der Stifte befindet. Sie nimmt den
Führungsvorsprung auf, wenn der Schraubschlüssel auf
das Schraubteil aufgesteckt ist.
[0015] Vorzugsweise wird bei Herstellung des
Schraubschlüssels zunächst ein Vorprodukt hergestellt,
das den Betätigungsbereich und den zylindrischen Ba-
siskörper ausbildet, aber nicht die mindestens zwei Stifte
hat. In den Basiskörper werden nun parallel zur Dreh-
achse der Anzahl der Stifte entsprechend Bohrungen
eingebracht, in diese Bohrungen werden Stifte einge-
setzt. Die Stifte sind zylindrisch, im Allgemeinen werden
sie von einem runden Vollmaterial abgeschnitten. Alter-
nativ können die Stifte in eine Spritzgußform eingelegt
werden und kann der Rest des Schraubteils durch Spritz-
gußverfahren hergestellt werden, dabei werden die Stifte
umspritzt und somit teilweise eingebettet.
[0016] Das Schraubteil ist vorzugsweise aus einem
Metall gefertigt. Es hat den Gewindebereich, der vor-
zugsweise als Schraubbolzen ausgeführt ist. Dieser bil-
det ein axiales Ende des Schraubteils. Das andere axiale
Ende des Schraubteils wird durch den Führungsvor-
sprung gebildet, der der Aufnahmebohrung angepasst
ist. Diese Aufnahmebohrung springt von einem Körper
vor, in diesem Körper sind die Taschen vorgesehen. Auf
der Radialfläche dieses Körpers, die sich um den Füh-
rungsvorsprung herum erstreckt, können die Stifte zur
Auflage kommen, wenn beim Ansetzen des Schraub-
schlüssels der Führungsvorsprung in die Aufnahmeboh-
rung eingegriffen hat. Diese Radialfläche ist so ausge-
bildet, dass sie glatt ist, dass also die Stifte entlang einer
Kreislinie auf ihr gleiten können. Dadurch ist es möglich,
dass die Stifte auf dem Körper entlang bewegt werden
können, ohne dass bei dieser Bewegung ein Hindernis
auftritt, und schließendlich in die Taschen einfallen kön-
nen.
[0017] Vorzugsweise hat der Schraubschlüssel eine
Führungshülse, die eine innere Führungsfläche ausbil-
det. Die Führungshülse übergreift randseitig die Stifte.
Sie verdeckt damit auch die Stifte bei seitlicher Betrach-
tung des Schraubschlüssels, zumindest überdeckt sie
die Stifte im Wesentlichen. Sie ist dem Körper des
Schraubteils angepasst.
[0018] Vorzugsweise springt die Führungshülse so-
weit vor wie die Stifte. Vorzugsweise sind die Stifte un-
tereinander baugleich. Im zusammengesetzten Zustand
übergreift die Führungshülse den Körper des Schraub-
teils. Die Führungsfläche der Führungshülse liegt dabei

an einer peripheren Fläche des Körpers des Schraubteils
an. Vorzugsweise ist die innere Führungsfläche des
Schraubschlüssels konisch. Ebenso vorzugsweise ist
der Führungsrand des Körpers des Schraubteils konisch
verjüngend ausgebildet.
[0019] Vorzugsweise ist der Steckbereich aus einem
Kunststoff gefertigt, der zumindest mit 20%, vorzugswei-
se zu 40% mit Armierungsfäden, beispielsweise Glasfä-
den, armiert ist. Der Rest des Schraubschlüssels kann
aus demselben Kunststoff, eventuell aber ohne Armie-
rung, hergestellt sein. Vorzugsweise ist jedoch der ge-
samte Schraubschlüssel aus dem armierten Material
hergestellt ist. Insbesondere wird ein Polyamid 66, das
mit 43 Vol-% an Glasfasern gefüllt ist, z.B. ZYTEL
70G43L verwendet.
[0020] Vorzugsweise erstreckt sich die zentrische Auf-
nahmebohrung nur geringfügig gegenüber der Basisflä-
che nach unten, beispielsweise um 0,3 bis 2 mm. Vor-
zugsweise ragt der axiale Führungsvorsprung 0,5 bis 2
mm, insbesondere 0,8 mm in Richtung der Drehachse
gegenüber dem Körper des Schraubteils vor.
[0021] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den übrigen Ansprüchen sowie der nun
folgenden Beschreibung eines nicht einschränkend zu
verstehenden Ausführungsbeispiels der Erfindung, das
unter Bezugnahme auf die Zeichnung im Folgenden nä-
her erläutert wird. In dieser Zeichnung zeigen:

Fig. 1: eine Seitenansicht eines ersten Ausführungs-
beispiels des Schraubschlüssels,

Fig. 2: eine axiale Sicht auf den Schraubschlüssel
nach Figur 1 von unten und in vergrößerter
Darstellung,

Fig. 3: eine Seitenansicht eines Schraubteils,
Fig. 4: eine Draufsicht in axialer Richtung auf das

Schraubteil gemäß Figur 3,
Fig. 5: eine Seitenansicht eines zweiten Ausfüh-

rungsbeispiels des Schraubschlüssels,
Fig. 6: einen Schnitt entlang der Schnittlinie VI-VI in

Figur 5,
Fig. 7: einen Schnitt entlang der Schnittlinie VII-VII in

Figur 5 und
Fig. 8: eine axiale Sicht entsprechend Figur 2 für den

Schraubschlüssel gemäß Figur 5.

[0022] In der folgenden Beschreibung wird oben und
unten jeweils in Bezug auf die Darstellung in den Figuren
verstanden.
[0023] Wie aus den Figuren 1 und 2 für das erste Aus-
führungsbeispiel und aus den Figuren 5 bis 8 für das
zweite Ausführungsbeispiel zu ersehen ist, hat der
Schraubschlüssel einen Betätigungsbereich 20, der im
Wesentlichen T-förmig ausgebildet ist. Der Querbalken
des T bietet eine Handhabe, mit der man den Schraub-
schlüssel erfassen und betätigen kann. Der Stamm des
T verbindet diese Handhabe mit einem zylindrischen Ba-
siskörper 22. Dieser zylindrische Basiskörper 22 ist Teil
eines Steckbereichs 24. Der zylindrische Basiskörper hat
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eine untere Basisfläche 26, die eine Kreisfläche ist. Von
ihr springen drei Stifte 28 vor, die baugleich sind. In be-
kannter Weise sind sie versetzt angeordnet, im Versatz
liegt die Verschlüsselung. Weiterhin erstreckt sich von
der Basisfläche 26 nach innen, zum Betätigungsbereich
20 hin eine zentrische, rotationssymmetrische Aufnah-
mebohrung 30. Sie befindet sich innerhalb der Stifte 28.
Sie ist zentrisch zu einer Drehachse 32 des Schraub-
schlüssels. Um diese Drehachse 32 wird der Schraub-
schlüssel im praktischen Einsatz gedreht. Sie verläuft
durch den Stamm des T und den Betätigungsbereich 20.
[0024] Die Aufnahmebohrung ist leicht konisch, sie er-
weitert sich zum unteren Ende des Schraubschlüssels
hin. Sie hat eine axiale Tiefe von etwa 0,8 mm. Der untere
Boden ist eben.
[0025] Die Stifte 28 springen parallel zur Richtung der
Drehachse 32 nach unten vor. Sie haben konstanten
Querschnitt über ihre Höhe. Im ersten Ausführungsbei-
spiel ist Querschnitt im Wesentlichen die Form eines hal-
ben länglichen Ovals. Präziser gesagt ist der Querschnitt
begrenzt von einem Halbkreis, dessen Zentrum auf ei-
nem Kreisbogen 52 und zudem auf einer Radialen liegt.
Der Halbkreis hat einen Scheitelpunkt, der auf der Ra-
dialen liegt und der Drehachse 32 näher ist als die rest-
lichen Punkte des Halbkreises. Der Halbkreis 34 hat Bo-
genenden, dort hört der Halbkreis auf. An jedem Boge-
nende wird der Halbkreis tangential durch eine Seitenli-
nie fortgesetzt, die beiden Seitenlinien laufen parallel zu-
einander, sie verlaufen auch parallel zur Radialen. Der
Halbkreis und die beiden Seitenlinien bilden einen Teil
des erwähnten Ovals. Radial nach außen hin wird der
Querschnitt jedes Stiftes durch eine Abschlusslinie be-
grenzt. Sie verbindet die Seitenlinien an ihren äußeren
Endpunkten und verläuft konzentrisch zu einem Mantel
50 des zylindrischen Basiskörpers 22, sie verläuft etwas
geringfügig nach innen versetzt zum Mantel, sie hat na-
hezu denselben Durchmesser wie der Mantel 50. Die
Zentren der drei Stifte 28 befinden sich auf dem Kreis-
bogen 52 um die Drehachse 32.
[0026] Im ersten Ausführungsbeispiel springt vom Ba-
siskörper 22 eine Führungshülse 54 in gleicher Richtung
wie die Stifte 28 nach unten vor. Sie springt etwas weiter
vor als die Stifte 28, und zwar um etwa 0,2 bis 1 mm,
vorzugsweise um etwa 0,5 mm. Diese Führungshülse 54
bildet eine Schürze oder einen Rock. Sie hat eine innere
Führungsfläche 56, die konisch ist, sie erweitert sich mit
einem Kegelwinkel kleiner als 30°, z. B. 10° bis 20°, nach
außen. Mit dieser Führungshülse 54 sind die Stifte 28
verbunden. Stifte 28 und Führungshülse 54 unterstützen
sich mechanisch wechselseitig. Dabei befindet sich die
Führungshülse 54 außerhalb eines den oben beschrie-
benen Halbkreis vervollständigenden Kreises um die
Zentren der Stifte. Die Führungshülse 54 wird außen
durch den Mantel 50 begrenzt. Anders ausgedrückt ver-
längert die Führungshülse 54 den Mantelbereich des zy-
lindrischen Basiskörpers 22 nach unten hin.
[0027] Im zweiten Ausführungsbeispiel nach den Fi-
guren 5 bis 8 ist eine derartige Führungshülse nicht vor-

gesehen, sie kann aber ebenfalls vorgesehen sein.
Wenn sie vorgesehen ist, befindet sie sich vorzugsweise
außerhalb der zylindrischen Stifte 28.
[0028] Im Unterschied zum ersten Ausführungsbei-
spiel hat das zweite Ausführungsbeispiel nicht einstückig
mit den restlichen Teilen des Schraubschlüssels zusam-
menhängende Stifte 28, sondern separate Stifte, die im
wesentlichen zylinderförmig sind und die in Stiftbohrun-
gen 58 eingesetzt sind. Wie insbesondere Figur 7 zeigt,
befindet sich die Aufnahmebohrung 30 innerhalb dieser
Stiftbohrungen 58, sie ist zumindest um einen Bruchteil
eines Millimeters kleiner. Der Durchmesser der Aufnah-
mebohrung 30 soll in beiden Ausführungsbeispielen klei-
ner als der Innkreis der Stifte 28 sein, er kann vorzugs-
weise 95 - 99 % des Durchmessers des Innkreises be-
tragen.
[0029] Das aus den Figuren 3 und 4 ersichtliche
Schraubteil passt für beide Ausführungen des Schraub-
schlüssels. Das Schraubteil hat einen Gewindebereich
70, der beispielsweise als M8-Gewinde ausgeführt ist,
beispielsweise ist er etwa 24 mm lang. An ihn schließt
sich oben ein Schraubenkopf an, der im Folgenden be-
sprochen und erläutert wird. Er hat ausgehend vom Ge-
windebereich 70 zunächst eine flache Scheibe 72, die
den größten Durchmesser des Schraubteils bildet. Ober-
halb dieser Scheibe 72 befindet sich ein Körper 74, der
im wesentlichen Kegelstumpfform hat. In diesen Körper
sind Taschen 76, im Ausführungsbeispiel sind es drei
Taschen 76, als nach oben und radial nach außen offene
Einbuchtungen eingearbeitet. Sie reichen nach unten
nicht ganz bis zur Scheibe 72, bis zu dieser bleiben we-
nige Zehntel Millimeter des Körpers 74 stehen. Die Ta-
schen 76 sind den Stiften 28 angepasst, hier liegt in be-
kannter Weise die Kodierung. Aufgrund der Tatsache,
dass die Taschen 76 radial nach außen offen sind, kön-
nen sie sowohl die Stifte 28 des ersten Ausführungsbei-
spiels als auch die Stifte 28 des zweiten Ausführungs-
beispiels aufnehmen.
[0030] Nach oben hin wird der Körper 74 durch eine
im wesentlichen ebene Radialfläche 75 abgeschlossen.
Auf dieser liegen die freien Enden der Stifte 28 norma-
lerweise auf, wenn der Schraubschlüssel auf das
Schraubteil aufgesetzt wird. Die freien Enden können
dann entlang dieser Fläche 75 gleiten und sich in die
Taschen 76 einfinden.
[0031] Nach oben springt vom Körper 74 ein axialer
Führungsvorsprung 80 vor, er springt etwa 0,5 bis 1,5
mm nach außen vor. Auch er verjüngt sich an seinem
Außenmantel geringfügig nach oben hin. Der Außen-
mantel hat einen Durchmesser, der nur geringfügig klei-
ner ist als ein Innkreis 34 der Stifte 28, insbesondere in
seinem Bereich größten Durchmessers und damit seiner
tiefsten Stelle, also in Nähe der Radialfläche 75. Bei-
spielsweise beträgt der Durchmesser 99 bis 95 % des
Durchmessers des Innkreises 34. Dann rutschen die Stif-
te beim Aufsetzen des Schraubschlüssels auf das
Schraubteil an dem Mantel entlang und zentrieren sich
an diesem. Die konische Ausbildung des Führungsvor-

5 6 



EP 1 808 271 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sprungs 80 erleichtert das Aufstecken. Wenn der
Schraubschlüssel aufgesteckt ist und anschließend noch
etwas gedreht wird, wird eine Position erreicht, in der die
Stifte 28 in die Taschen 76 eingreifen können. Durch die
Passung wird das Einfinden der Stifte 28 in die Taschen
76 deutlich erleichtert. Wäre der Führungsvorsprung 80
nicht vorhanden, wäre also der Körper 74 beispielsweise
oben nur durch die glatte Radialfläche 75 abgeschlos-
sen, so wäre die erfindungsgemäße Führung beim Dre-
hen des Schraubschlüssels relativ zum Schraubteil nicht
gegeben und wäre das Einfinden der Stifte 28 in die Ta-
schen 76 mühselig.

Patentansprüche

1. Kodierter Schraubschlüssel für eine diebstahlgesi-
cherte Felge eines Kraftfahrzeugs und zugehöriges
kodiertes Schraubteil, der Schraubschlüssel für das
kodierte Schraubteil weist auf

- einen Betätigungsbereich (20), der insbeson-
dere einen Handgriff aufweist,
- eine Drehachse (32) und
- einen Steckbereich (24), der i) einen zylindri-
schen Basiskörper (22), welcher mit dem Betä-
tigungsbereich (20) verbunden ist und eine Ba-
sisfläche (26) (26) aufweist, und ii) mindestens
zwei Stifte (28) hat, wobei die Stifte (28) einen
Innkreis (34) begrenzen, und
das kodierte Schraubteil weist auf
- einen Gewindebereich (70),
- Ausnehmungen, die den Stiften (28) ange-
passt sind, und

einen zentrischen, axialen Führungsvorsprung (80)
hat, der einen Außendurchmesser aufweist, und der
Durchmesser des Innkreises (34) der Stifte (28) an
diesen Führungsvorsprung (80) angepasst ist und
nur geringfügig größer ist als der Außendurchmes-
ser,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stifte (28) von
der Basisfläche (26) parallel zur Drehachse (32) vor-
springen, dass der zentrische Führungsvorsprung
(80) durch einen kegelstumpfförmigen Mantel (50)
begrenzt wird, der sich zu einem freien Ende hin ver-
jüngt, und dass der Führungsvorsprung (80) etwa
0,5 bis 1,5 mm nach außen vorspringt.

2. Kodierter Schraubschlüssel und zugehöriges ko-
diertes Schraubteil nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zentrische Führungsvor-
sprung (80) am freien Ende des Schraubteils weiter
vorspringt als alle anderen Teile des Schraubteils.

3. Kodierter Schraubschlüssel und zugehöriges ko-
diertes Schraubteil nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

der Schraubschlüssel eine Aufnahmebohrung (30)
aufweist, die im zusammengesteckten Zustand von
Schraubschlüssel und Schraubteil den Führungs-
vorsprung (80) aufnimmt und die in die Basisfläche
(26) einmündet.

4. Kodierter Schraubschlüssel und zugehöriges ko-
diertes Schraubteil nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Aufnahmebohrung (30)
sich in axialer Richtung zur Basisfläche (26) hin er-
weitert, insbesondere eine Entformungsschräge
aufweist.

5. Kodierter Schraubschlüssel und zugehöriges ko-
diertes Schraubteil nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schraubschlüssel einstückig aus einem Kunst-
stoff hergestellt ist, und dass der Querschnitt der Stif-
te (28) in einer Ebene rechtwinklig zur Drehachse
(32) begrenzt ist a) von einem Halbkreis, dessen
Zentrum (36) auf einer Radialen (38) durch die Dreh-
achse (32) liegt, der einen Scheitelpunkt (40) hat,
welche der Drehachse (32) näher ist als der Rest
des Halbkreises, b) von zwei Seitenlinien (44, 46),
die tangential an die Bogenenden (42) des Halbkrei-
ses anschließen und parallel zu der Radialen (38)
verlaufen und c) eine äußere Abschlusslinie (48).

6. Kodierter Schraubschlüssel und zugehöriges ko-
diertes Schraubteil nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schraubschlüssel bis auf die Stifte (28) einstük-
kig aus einem Kunststoff hergestellt ist, und dass die
Stifte (28) zylindrische Körper (74) mit abgerundeter
Spitze sind, die von der Basisfläche (26) vorspringen
und im Basiskörper (22) gehalten sind, vorzugswei-
se teilweise in den Kunststoff des Basiskörpers (22)
eingebettet sind.

7. Kodierter Schraubschlüssel und zugehöriges ko-
diertes Schraubteil nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stifte (28) einen
konstanten Querschnitt über ihre parallel zur Dreh-
achse (32) gemessene Höhe aufweisen.

8. Kodierter Schraubschlüssel und zugehöriges ko-
diertes Schraubteil nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Steckbereich (24) aus ei-
nem Kunststoff gefertigt ist, der zumindest mit 20%,
vorzugsweise zu 40% mit Armierungsfäden, bei-
spielsweise Glasfäden, armiert ist, und dass vor-
zugsweise der gesamte Schraubschlüssel aus die-
sem Material hergestellt ist.

9. Verwendung eines kodierten Schraubteil (54) zum
Halt einer Abdeckkappe an einer diebstahlgesicher-
ten Felge eines Kraftfahrzeugs und Verwendung ei-
nes zugehörigen kodierten Schraubschlüssels zum
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Betätigen des Schraubteils (54), wobei der Schraub-
schlüssel aufweist

- einen Betätigungsbereich (20), der einen
Handgriff aufweist,
- eine Drehachse (32) und
- einen Steckbereich (24), der i) einen zylindri-
schen Basiskörper (22), welcher mit dem Betä-
tigungsbereich (20) verbunden ist und eine Ba-
sisfläche (26) (26) aufweist, und ii) mindestens
zwei Stifte (28) hat, die von der Basisfläche (26)
parallel zur Drehachse (32) vorspringen, wobei
die Stifte (28) einen Innkreis (34) begrenzen,
und wobei
das kodierte Schraubteil (54) aufweist
- einen Gewindebereich (70),
- Ausnehmungen, die den Stiften (28) ange-
passt sind,
- und einen zentrischen, axialen Führungsvor-
sprung (80), der durch einen kegelstumpfförmi-
gen, sich zu einem freien Ende hin verjüngen-
den Mantel (50) begrenzt ist, und der einen Au-
ßendurchmesser aufweist, der nur geringfügig
kleiner ist als der Durchmesser des Innkreises
(34) der Stifte (28), der Durchmesser des Inn-
kreises (34) der Stifte (28) ist an diesen Füh-
rungsvorsprung (80) angepasst.

Claims

1. Coded wrench for a theft-protected rim of a motor
vehicle and associated coded screw part, the wrench
for the coded screw part comprising:

- an actuation region (20) that comprises, in par-
ticular, a handle,
- a rotating axis (32) and
- a plug-in area (24) that has i) a cylindrical base
body (22) which is connected to the actuation
region (20) and comprises a base surface (26),
and ii) at least two pins (28), the pins (28) de-
limiting an inner circle (34), and
the coded screw part comprising:
- a threaded portion (70),
- recesses adapted to the pins (28), and

a centrical axial guiding projection (80) having an
external diameter, and the diameter of the inner cir-
cle (34) of the pins (28) is adapted to this guiding
projection (80) and is only slightly bigger than the
external diameter, characterised in that the pins
(28) protrude from the base surface (26) parallel to
the rotating axis (32), that the centrical guiding pro-
jection (80) is delimited by a frusto-conical jacket (50)
tapering toward a free end, and that the guiding pro-
jection (80) protrudes outwards by about 0.5 to 1.5
mm.

2. Coded wrench and associated coded screw part ac-
cording to claim 1, characterised in that the centri-
cal guiding projection (80), at the free end of the
screw part, protrudes further than all of the other
parts of the screw part.

3. Coded wrench and associated coded screw part ac-
cording to any one of the preceding claims, charac-
terised in that the wrench has an accommodating
bore hole (30), which in the plugged-together state
of the wrench and the screw part accommodates the
guiding projection (80) and leads into the base sur-
face (26).

4. Coded wrench and associated coded screw part ac-
cording to claim 3, characterised in that the accom-
modating bore hole (30) expands in the axial direc-
tion towards the base surface (26), in particular has
a draft angle.

5. Coded wrench and associated coded screw part ac-
cording to any one of the preceding claims, charac-
terised in that the wrench is integrally manufactured
from a plastic material and that, in a plane perpen-
dicular to the rotating axis (32), the cross section or
the pins (28) is limited a) by a semi-circle, whose
centre (36) lies on a radial (38) through the rotating
axis (32) and which has an apex (40) that is closer
to the rotating axis (32) than the rest of the semi-
circle, b) by two side lines (44, 46) that adjoin tan-
gentially the arc ends (42) of the semi-circle and ex-
tend parallel to the radial (38) and c) by an outer
terminating line (48).

6. Coded wrench and associated coded screw part ac-
cording to any one of the preceding claims, charac-
terised in that the wrench, with the exception of the
pins (28), is integrally manufactured from a plastic
material and that the pins (28) are cylindrical bodies
(74) with a rounded tip that protrude from the base
surface (26) and are held in the base body (22), pref-
erably partially embedded into the plastic material of
the base body (22).

7. Coded wrench and associated coded screw part ac-
cording to claim 5 or 6, characterised in that the
pins (28) comprise a constant cross section over the
height thereof measured parallel to the rotating axis
(32).

8. Coded wrench and associated coded screw part ac-
cording to claim 1, characterised in that the plug-
in area (24) is made from a plastic material that is
reinforced by at least 20%, preferably at least 40%,
with reinforcement threads, such as glass threads,
and that the entire wrench is preferably made from
this material.
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9. Use of a coded screw part (54) for retaining a cov-
ering cap on a theft-protected rim of a motor vehicle,
and use of an associated coded wrench for actuating
the screw part (54), the wrench comprising:

- an actuation region (20) that comprises a han-
dle,
- a rotating axis (32) and
- a plug-in area (24) that has i) a cylindrical base
body (22) which is connected to the actuation
region (20) and comprises a base surface (26),
and ii) at least two pins (28) that protrude from
the base surface (26) parallel to the rotating axis
(32), the pins (28) delimiting an inner circle (34),
and

the coded screw part (54) comprising:

- a threaded portion (70),
- recesses adapted to the pins (28),
- and a centrical axial guiding projection (80),
which is limited by a frusto-conical jacket (50)
tapering towards a free end, and which has an
external diameter only slightly smaller than the
diameter of the inner circle (34) of the pins (28),
and the diameter of the inner circle (34) of the
pins (28) is adapted to this guiding projection
(80).

Revendications

1. Clé plate codée pour une jante antivol d’un véhicule
automobile et élément de vissage codé associé, la-
dite clé plate pour ledit élément de vissage codé
comprend

- une zone d’actionnement (20) qui, en particu-
lier, présente une manette,
- un axe de rotation (32) et
- une zone à engager (24) laquelle comprend i)
un corps de base cylindrique (22) qui est relié à
ladite zone d’actionnement (20) et présente une
surface de base (26), et ii) au moins deux bro-
ches (28), lesdites broches (28) délimitant un
cercle intérieur (34), et
ledit élément de vissage codé comprend
- une zone filetée (70),
- des évidements qui sont adaptés auxdites bro-
ches (28) et
- une projection axiale centrale de guidage (80)
qui présente un diamètre extérieur, et le diamè-
tre dudit cercle intérieur (34) des broches (28)
est adapté à cette projection de guidage (80) et
n’est que légèrement supérieur au diamètre ex-
térieur,

caractérisés par le fait que lesdites broches (28)

font saillie depuis ladite surface de base (26) paral-
lèlement à l’axe de rotation (32), que ladite projection
centrale de guidage (80) est délimitée par une en-
veloppe tronconique (50) se rétrécissant vers une
extrémité libre, et que ladite projection de guidage
(80) projette vers l’extérieur de 0,5 à 1,5 mm à peu
près.

2. Clé plate codée et élément de vissage codé associé
selon la revendication 1, caractérisés par le fait
que ladite projection centrale de guidage (80) est
plus fortement en saillie à l’extrémité libre de l’élé-
ment de vissage que toutes les autres pièces de l’élé-
ment de vissage.

3. Clé plate codée et élément de vissage codé associé
selon l’une quelconque des revendications précé-
dentes, caractérisés par le fait que ladite clé plate
présente un trou de logement (30) qui, en état as-
semblé de la clé plate et de l’élément de vissage,
reçoit ladite projection de guidage (80) et qui débou-
che dans ladite surface de base (26).

4. Clé plate codée et élément de vissage codé associé
selon la revendication 3, caractérisés par le fait
que ledit trou de logement (30) s’élargit dans la di-
rection axiale vers ladite surface de base (26), pré-
sente, en particulier, un chanfrein de démoulage.

5. Clé plate codée et élément de vissage codé associé
selon l’une quelconque des revendications précé-
dentes, caractérisés par le fait que la clé plate est
réalisée en une seule pièce dans une matière plas-
tique et que la section transversale des broches (28)
est limitée, dans un plan perpendiculaire à l’axe de
rotation (32), par a) un demi-cercle dont le centre
(36) est situé sur une radiale (38) passant par l’axe
de rotation (32), et qui présente un point culminant
(40) qui est situé plus près de l’axe de rotation (32)
que le reste du demi-cercle, par b) deux lignes laté-
rales (44, 46) qui suivent tangentiellement les extré-
mités d’arc (42) du demi-cercle et s’étendent paral-
lèlement à ladite radiale (38), ainsi que par c) une
ligne terminale extérieure (48).

6. Clé plate codée et élément de vissage codé associé
selon l’une quelconque des revendications précé-
dentes, caractérisés par le fait que ladite clé plate,
à l’exception des broches (28), est réalisée en une
seule pièce dans une matière plastique, et que les-
dites broches (28) sont des corps cylindriques (74)
à pointe arrondie qui font saillie depuis ladite surface
de base (26) et sont maintenus dans le corps de
base (22), de préférence sont enrobés en partie dans
la matière plastique du corps de base (22).

7. Clé plate codée et élément de vissage codé associé
selon la revendication 5 ou 6, caractérisés par le
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fait que lesdites broches (28) présentent une section
constante sur leur hauteur mesurée parallèlement à
l’axe de rotation (32).

8. Clé plate codée et élément de vissage codé associé
selon la revendication 1, caractérisés par le fait
que ladite zone à engager (24) est réalisée dans une
matière plastique qui est armée d’au moins 20 %,
de préférence de 40 % de fils d’armature, par exem-
ple de fils de verre, et que de préférence l’ensemble
de la clé plate est réalisé à partir de cette matière.

9. Utilisation d’un élément de vissage codé (54) pour
le maintien d’une chape sur une jante antivol d’un
véhicule automobile et utilisation d’une clé plate co-
dée associée destinée à actionner ledit élément de
vissage (54), ladite clé plate comprenant

- une zone d’actionnement (20) qui présente une
manette,
- un axe de rotation (32) et
- une zone à engager (24) laquelle comprend i)
un corps de base cylindrique (22) qui est relié à
ladite zone d’actionnement (20) et présente une
surface de base (26), et ii) au moins deux bro-
ches (28) qui font saillie depuis ladite surface de
base (26) parallèlement à l’axe de rotation (32),
lesdites broches (28) délimitant un cercle inté-
rieur (34), et
ledit élément de vissage codé (54) comprenant
- une zone filetée (70),
- des évidements qui sont adaptés auxdites bro-
ches (28) et
- une projection axiale centrale de guidage (80)
qui est délimitée par une enveloppe tronconique
(50) se rétrécissant vers une extrémité libre et
qui présente un diamètre extérieur qui n’est que
légèrement inférieur au diamètre du cercle inté-
rieur (34) des broches (28), le diamètre du cercle
intérieur (34) des broches (28) est adapté à cette
projection de guidage (80).

13 14 



EP 1 808 271 B1

9



EP 1 808 271 B1

10



EP 1 808 271 B1

11



EP 1 808 271 B1

12



EP 1 808 271 B1

13



EP 1 808 271 B1

14

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 19708948 A1 [0002] • DE 202005016637 U [0006]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

